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was ebenso mit dem gebührenden Dank verzeichnet sei. Unser Dank geht aber auch an
alle unsere Mitglieder, die durch ihre persönlichen Beiträge und oft durch zusätzliche
Spenden mitgeholfen haben, die vielseitige Arbeit der Gesellschaft zu tragen. Leider
reichen die uns jährlich zur Verfügung stehenden Mittel nicht aus, um alle begonnenen
Unternehmungen mit der erforderlichen Intensität weiterzuführen, geschweige denn
vernachlässigte, dringlich erwünschte Aufgaben neu in Angriff zu nehmen. Wir müssen
uns Einschränkungen auferlegen; denn auch die Mittel aus der Bundesfeierspende 1951
werden weit rascher aufgezehrt als vorauszusehen war. In empfindlicher Art bekommt die
Gesellschaft die Auswirkungen der Teuerung zu spüren, und es wird eine unserer
Hauptaufgaben bleiben, die Weiterführung unserer Tätigkeit zu sichern. Dabei darf wohl
erwähnt werden, dass fast alle Leiter unserer Abteilungen ohne jede Entschädigung oder
mit einem nur symbolischen Spesenausgleich arbeiten. Auch unsere Angestellten können
leider nicht ihrer Arbeitsleistung entsprechend entschädigt werden. Dass aber alle diese
Helfer treulich ihre Arbeit weiter verrichten, gereicht ihnen zur Ehre und erfüllt uns
mit Dank.

St. Gallen, den 30. Januar 1958

Für die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde W. Egloff\ Obmann

Jahresrechnung 1957

abgeschlossen per 31. Dezember 1957

A.llgemeine Rechnung

Einnahmen

Mitgliederbeiträge Fr. 10 128.77
Atlasverkauf Fr. 13 962.—
Schriftenverkauf Fr. 10 711.20
Diverse Beiträge Fr. 1 578.40
Subventionen

Basel-Stadt Fr. 9 600.—
Bund Fr. 9 000.—
Stiftung Pro Helvetia Fr. 5 000.—
Baukatalog Fr. 1 000.—-
Bauernverband Brugg Fr. 500.—
Ingenieur- und Architektenverein Fr. 500.— Fr. 25 600.—

Vortrag historische Nachrichten Fr. i 675.75
Volksliederfonds Fr. 865.55
Warenumsatzsteuerfonds Fr. 3O8.8O

Hoffmann-Krayer-Stiftung Fr. 4072.54
Bundesfeierfonds Fr. 28 451.46

Fr. 97354.47

Ausgaben
Archiv Fr. 10743.78
Korrespondenzblatt Fr. 6930.19
Folklore Suisse Fr. 2 646.96
Schriften Fr. 18890.10
Atlas Fr. 17192.70

Ubertrag Fr. 56 403.73
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Übertrag Fr. 56 403.73
Hausforschung Fr. 5 585.20
Film Fr. 25.15
Gebäckmodel Fr. 47.30
Institut Fr. 9 578.10
Bibliothek Fr. 4072.54
Sammlung historischer Nachrichten Fr. 4385.65 >

Volkslieder Fr. 5 865.55
Appenzeller Bauernmalerei Fr. 409.85
Beiträge an Dachorganisationen Fr. 1301.70
Drucksachen Fr. 2 009.90
Spesen Fr. 2 361.—
Warenumsatzsteuer Fr. 308.80
Bibliographie Fr. 5 000.—

Fr. 97354.47

Hoffmann-Krayer-Stiftung

Einnahmen

Vortrag aus alter Rechnung Fr. 6000.65
Legat A. Sarasin-Geigy Fr. 2 000.—
Zins 1957 Fr. 160.85

Fr. 8 161.50

Ausgaben
für Bibliothek Fr. 4072.54
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 4088.96

Fr. 8 161.50

Bundesfeierfonds

Einnahmen

Vortrag aus alter Rechnung Fr. 63 301.48
Zins 1957 Fr. 2055.90

Fr. 65 357.38

Ausgaben
Kursverlust bei Verkauf von Titeln Fr. 4 375.—
Bankspesen Fr. 191.65
an Gewinn-und Verlustkonto Fr. 28451.46
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 32339.27

Fr. 65 357.38

Volksliederfonds

Einnahmen

Vortrag aus alter Rechnung Fr 8 676.5 7
Vortrag aus alter Rechnung Volksliederaufnahmen Fr. 2895.65
Stiftung Pro Helvetia Fr. 5 000.—

Fr. 16 572.22
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Ausgaben
Ausgaben
Vortrag auf neue Rechnung

Fr. 5865.55
Fr. 10706.67

Basel, den 30. Januar 1958

An Hand von Stichproben geprüft und richtig befunden:

Fr. 16 572.22

Der Kassier: sig. R. Irischer

Der Revisor : sig. Dr. H. Streichenberg

Buchbesprechungen

Heinrich Hedingery Inschriften im Kanton Zürich. Mitteilungen der Antiquarischen
Gesellschaft in Zürich, Band 40, Zürich 1958. 98 S., 10 Bildtafeln.

Der verdiente Lehrer und Lokalhistoriker legt hier das Ergebnis der Sammeltätigkeit
von 1946 bis 1956 vor, mit welcher der Bestand des Kantons Zürich in einer Vollständigkeit

erfasst wurde, wie dies wohl für keinen andern Kanton geschehen ist, wobei
allerdings zu sagen bleibt, dass der puritanische Kanton Zürich relativ wenig Inschriften
aufweist. Von den 1050 Nummern der Sammlung bilden das Hauptkontingent die 360
Dachbalken- oder Pfettensprüche, meist religiösen Inhalts, in Anlehnung an Bibel und
Kirchenlied, sehr häufig verbunden mit Angabe der Korn- und Weinpreise im Baujahr. Der
Zürcher ist nüchtern, selbst wo es um den Wein geht. Merkwürdig und untersuchenswert
ist, warum nur Oberland und Glattal die Pfettensprüche kennen. Dass «Soli Deo gloria»
als « Leonoria » hingemalt wird und zu einer neuen Flofbezeichnung führt, gehört zu den
Schicksalen «gesunkenen Kulturgutes». 105 eigentliche Haussprüche, 60 Inschriften in
Häusern, 105 an Öfen und Möbeln, 208 auf Grabplatten, 15 an Kirchen, 50 an
Taufsteinen u.a. bieten manches, was auch über die Lokalhistorie hinaus von Interesse ist.
Die philologische Darbietung des Materials ist tadellos. Richard Weiss

Max Währeny Der Königskuchen und sein Fest. Ein uralter Brauch in Gegenwart und
glanzvoller Vergangenheit. Bern, Verlag des schweizerischen Bäcker- und
Konditorenmeister-Verbandes, 1958. 52 S.

Der «Brothistoriker» (vgl. «Unser täglich Brot» und «Brot seit Jahrtausenden»)
gibt hier ein Büchlein heraus, das in erster Linie dem «folklore appliqué» gewidmet ist,
nämlich zur Neueinführung und Gestaltung des für die Bäcker wichtigen Dreikönigsbrauches

anregen soll. Die Entwicklung des seit einigen Jahren laufenden Experimentes
wird für die Volkskunde einen interessanten Untersuchungsgegenstand bilden. Diese
Art von «ethisch-zweckhaftem Traditionalismus» (nach Strübin; vgl. den «Muttertag»
und den «Vatertag») scheint ja für die moderne Situation der Brauchgestaltung charakteristisch

zu werden. - Das Büchlein von Währen enthält indessen, abgesehen von seiner
vordergründigen Zweckbestimmung, ein Verzeichnis historischer Belege und Quellenauszüge

(vom Jahr 1281 an), ein Verzeichnis von bildlichen Darstellungen (seit Brueghel
d.Ä.) und ein Literaturverzeichnis von 125 Nummern. Richard Weiss

32


	Jahresrechnung 1957

